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viele andere eine wesent -
itsaufwandes er -

1 Zuge der modernen Technisierung tre

ten Neuerungen auf Neuerur in den 8

Gesichtskreis des Bauern lieser en
chnische genschatf Weld Jer Au 1 1 1

technischen Errungenschaften Kllein schon kleine Umstellungen oder
neuzeitlichen Maschinen werden sich für ei den täglich wiederkehren -
seinen Betrieb am vorteilhaftesten auswi ten haben recht große Auswir -

1 5Iken und wirklich ben n 0 ES
verleiht der Neu ltie
Gestalt und Reif abv nde Zurücl die Einsparung von

haltung in der Anwendung des neuartigen o0 m Arbeitsweg täglich bedeutet jährlich
Helfers ist wohl immer richt 36. 5 kn

Leid
10 Mir Arbeitszeit ich bedeutet

Leider finde jede 4
IE jährlich 60 Stunden 1 volle Arbeits -

tel der Technik , d
1 Woché

50 Kg Traglerwiesen
ihnen Wde hende wirtscha
und Verwertunge

verkennen , daß be

eng eingezwängten
Umstellungen er -besserungsmõ

solche Geräte und ma
noch eine spärliche Anv
kommene Montage , Install
liche

die unwill -

Einrichtung vielleicht eine wohldurch

dachte Planung oder eine ÜUbereinkunft mit 20 760
Nachbarbetrieben vonnöten , so ist es begreil
lich daß der Landwirt bei seiner täglichen 8
Arbeitslast - die Verbesserung aufschiebt , bis IE
er für die zu ergreifenden Maßnahmen ein 8
mal wieder eher Zeit und Gelegenheit hat

Die zahlreichen , noch
lichkeiten der Arbeitsverbesserung und -er-

leichterung in Haus , Hof und Stall unterlie - s

gen in auffallender Weise den genannten in jedem

genutzten

wert sind . Trotzdem wird es sich

Betrieb lohnen , von Zeit zu

Verschleppenden Einflüssen . Das Aufgaben Zeit wieder darüber nachzudenken .

gebiet dieser Innenwirtschaft erfordert in ob de beitsweg kür häufig wiederkeh -
kürzt , die tägliche

ast nicht etwa durch bestimmte Um -

ung in den Arbeitsräumen , an den Ar -

unseren bäuerlichen Wirtschaften einen

zweimal so großen Arbeitsaufwand wie di

Feldarbeit ( Die vorhandenen

Einrichtungen und altgewohr eitsstellen , durch Vornahme von Wand -
4icht als unabänder durchl

Arbeiten nicht a

methoden werden allz rüchen , Einrichtung von Abw
urfschäch -

lich angesehen Im stehenden soll in ten rdurch sonstige Vorkehrungen ver -

einem kleinen Ausschnitt des umfassenden mindert werden kann . In der Innenwirtschaft

Arbeitsfeldes der Innenwirtschaft das Au werden sich auch die Anwendungen der tech -

genmerk auf einige Maßnahmen gelenkt wer - nischen Apparate und Einrichtungen im Hin -
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blicc auf ihre zumeist häufigere Inanspruch -
nahme als die in kurzer Saison angewandten
Maschinen der Feldwirtschaft als besonders

wirkungsvoll erweisen . Betrachten wir hier
die tãglich anfallenden Arbeiten in der Stall -
wirtschaft mit ihren auffallend großen Be —

förderungslasten . Die im Laufe eines Jahres
zu bewegenden Lasten an Futter , Stroh , Was —
ser , Frischmist und Milch errechnen sich nach
Berichten einer Versuchsanstalt je Milchkuh
auf 628 Doppelzentner . Diese Güter sind Ioo -
mal schwerer als das Eigengewicht des Tieres
und müssen in unseren Betrieben gewöhnlich
von Hand herangetragen oder weggeführt
werden . Die Jahressumme der je Stück Groß -
vieh erforderlichen Arbeitswege ergibt sich
unter mittleren Verhältnissen zu 31,5 km .

40b . 3

Welcher Wulst an Arbeitslast offenbart sich
in den wenigen Zahlen .

Die gewicktigste Transportlast des Stalles ,
das Wasser .

Das Vieh wird bei uns in der weit über —

wiegenden Mehrzahl der Betriebe mit Eimern

getränkt , d. h. , jährlich sind je Stück Groß -
vieh 182 dz Wasser heranzutragen . Die
ſahressumme der erforderlichen Arbeitswege
beläuft sich auf annähernd 11 km. Rechnen
wir diesen Umsatz für einen Betrieb mit
5 Stück Groß vieh um, so kommen wir auf die
bedeutende Förderlast von 9ot Wasser und
auf eine Jahressumme der Arbeitswege von
53 km. Ist der tägliche lästige Umgang
mit Wassereimern hier noch zeitgemäß ?

Ahb . 4
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Kaum eine andere der täglich wiederkehren -

den Tätigkeiten läßt sich gleich günstig voll -

mechanisieren . Se lbsttränkeanlagen sind als

durchaus bewährte Einrichtungen bekannt

Abb . 2) . Sie verabreichen den Tieren zu

jeder Zeit zuverl ssis ein sauberes , richtig

Vortemperiertes Tränkwasser . Ihre Anwen -

dung erspart jedes Wassertragen , alle Ar -

beitswege und die gesamte Arbeitszeit , die

das Viehtränken in Anspruch nimmt . Als

weiterer Vorteil der Selbsttränken ergibt sich

bisweilen eine Steigerung der Milchleistung

von 200 / und mehr . Es gehört daher schon

lange zu den Grundsätzen für den richtigen

Stallbau , daß alle Stallungen mit Selbst —

tränkeeinrichtungen versehen sein sollen .

In den meisten bäuerlichen Betrieben in

Baden verfügen wir über eine Hoch - oder

Niederdruckwasserleitung , wodurch außber

einigen Rohrsträngen lediglich noch für je 2

Stück Vieh ein Tränkebecken zu installieren

ist . Es ist hier also eine Einrichtung geboten .

deren Gestehungskosten auch heute e

schwinglich sind . Besondere Instandhaltungs -
kosten treten praktisch nicht auf .

In den Betrieben ohne Leitungswasser be -

darf die alte Art der Wasserbeschaffung einer

dringenden Abhilfe ( Abb . 3) . Jegliche Art

von Brunnen Können heute nur noch Not —

behelf seinl Der durchschnittliche Wasserbe -

darf schon eines kleinen 5 ha - Betriebes be -

läuft sich täglich auf etwa 550 Liter . Nach

statistischen Unterlagen haben im Gesamt -

durchschnitt 18 % der nordbadischen Ge -

meinden noch keine gemeinschaftliche Was -

serversorgung . In 3 Landkreisen erhöht sich

der Anteil auf etwa 250 %, in einem weiteren

sogar auf 600/0 . In Südbaden dürften die Ver -

hältnisse ähnlich sein . Es wäre zu wünschen ,

daß auch diese Landgemeinden den Nutzen

einer geordneten Wasserversorgung in Bälde

erfahren . Während die gemeinschaftliche
Maschinenbenutzung , deren Bedeutung nicht

verkannt werden darf , im allgemeinen Ar -

beitseinsparungen nur für kurze Zeitab -

schnitte des Jahres herbeiführt , hilft die ge -
meinschaftliche Wasserversorgungsanlage die

Arbeitslast tagtäglich zu vermindern . Gerade

hier werden mit geringsten Mitteln die größ -

ten Erfolge für Arbeitsersparnisse und Ar -

beitserleichterung ermöglicht . Wo auch wei⸗

terhin mit einem Ansckluß an ein Wasser -

versorgungsnetz nicht gerechnet werden

kann , wird man tunlichst recht bald zur Er -

stellung einer Hauswasserversorgungsanlage
übergehen .

Abb . 6

Der Stallmist , der gleichgewichtige Anteil am

Massenumsatz des Stalles .

Eine gleich schwere Förderlast in der Stall -

wirtschaft ergibt sich durch den jährlichen
Anfall von rund 180 dz Frischmist je Groß -

vieheinheit . Verbleiben wir bei dem heraus -

gegriffenen Familienbetrieb , so sind für die

5 Stück Großvieh jährlich 9ont an

Stallmist zur Dungstätt ischaffen !

Die Jahressumme der erforderlichen Arbeits -

wege errechnet sich auf etwa 10 kml Die

auch bei uns in Baden mancherorts noch ver -
wendete Stallmisttrage paßt recht wenig als

Hilfsmittel in unsere Zeit hinein (Abb. 10



Der althergebrachte Dungkarren nimmt

wenigstens die Haupttraglast ab. In neuerer

Ausführung mit Niederdruckreifen bietet
er Erleichterung durch die Verkleinerung d
Rollwiderstandes und die günstigere Las

verteilung .

Eine größere Beachtung als bisher ver —
dienen die bewährten Stallhängebahnen
( Abb . 7) . Bei Erstellung solcher Anlagen
kommt man in den kleineren Betrieben mit
einfachen , kurzen Bauausführungen , zumeist
auch ohne Weiche oder Kreuzung aus . Mit

spielender Leichtigkeit wird die beladene
Mulde , an einer einfachen Tragschiene oder
einem Tragseil hängend , bei schmalster Gang -
breite zur Dungstätte gezogen , dort durch

Zug an einem Riegel oder durch eine ver -
stellbare Auslösevorrichtung selbsttätig ge -
kippt und auf bequemste Weise entleert

zurückgefahren . Die Tragschiene über der

Dungstätte kann vom Stallausgang an
schwenkbar angeordnet werden , falls eine

Dungverteilung nach der Breite hin erforder -
derlich ist . Die Hub - und Senkvorrichtung
der Hängemulde ermöglicht ein genügend
hohes Stapeln des Dunge

28
2 ES.

Der spätere Weitertransport , das recht
beschwerliche Aufladen des Stalldungs von
der Dungstätte auf den Ackerwagen , ist auch
in unseren bäuerlichen Wirtschaften in ver —
einfachter Form zu mechanisieren . Als eine

Einricht vzweckmäßige rwies sich der
einer He gebildete Mist-
greifer mit Seilwinde in mit
einer schwenkbaren Tragkonsole , die an der
Gebäudewand selbst oder an einem senłk -
rechten Holzbalken angebracht wird . Bei der
in Abb . 6 R 5nordnung übernimmt
Seilwinde und Mote

des im Betrieb bereits

hiiiene Heeugre feraufzuges das müh -

same Losreißen des vom Greifer erkabten
Dungstapels und das Hoch ziehen . Die Steue -

rung der Seilwinde durch Handseil wird *2
behalten . Anstelle der Motorseilwinde kön -

nen auch kleine Handseilwinden , wie sie

speziell für Dunglader herauskamen , mit
Vorteil verwendet werden . Bei einigem
handwerklichen Geschick und insbesondere
durch Mithilfe bei Erstellung der Stall - und

Hofanlagen können die Einrichtungskosten
jeweils niedrig gehalten werden .

Unter den anderen

Mistladeeinrichtungen ,

Bedeutung sind , wird

richtung am Bauernschle
durch Kraftheber bets
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verschieden gearteten
die hier weniger von

sich aber eine neue Ein -

per hervortun , die

Ladevorrichtung

Sie wird manche Lücken in der Me -

vielfältigen Ladearbeiten
Innerhalb einer Minute können mit

ader bei einmaligem Vor -
stoßen bis zu 150 kg Stallmist aufgegabelt
und in den Ackerwagen ausgekippt werden .

der
schlie En.
dem neuzeitlichen Le

Im Zusammenhang zu den Betrachtungen
gangbarsten Wege für erleichterte

ing darf nicht unerwähnt
all die Arbeiten , vom Ein -

bis zum Düngereinpflügen , durch

dung kurzen Streustrohs erleichtert
ichen Betrieben geht man aus

schen Erwägungen her⸗

zu über , das Streustroh zu häckseln .
Häckselstroh erbringt zusätzlich die Vor -
teile einer besseren Verrottung des Dungs
und eine 50 %ige 3 an Kurzstroh -

Lagerraum .

Das Kurzhäc

der allgemein
Landarbeitslehre
mül das voluminöse

eln wird unter Beachtung
gültigen Grundsätze der
dort vorgenommen , vo

Ernteprodukt in Form

eines fortlaufenden Stromes also
Dreschmaschine An die

resse tritt ein der Dresch -
Gebläsehäcksler . Wäh -

ͤ rtschaffen des Preßbstrohes

je nach eistung und Förderweg
3 und mehr Arbeitskräfte voll beansprucht
sind , kommt man hier mit einem einzigen
jugendlichen Helfer aus . Die ganze Arbeit
dieses Helfers besteht nur darin , das in die
Laderinne fallende Stroh anzudrücken und

es 1 Preßwalzen des Häckslers zuzusteu -
Das Hä

Gebläse erfaßt

langen
9

selstroh wird vom angebauten
und störungsfrei auch bei

Rohrleitungen nach mehr oder we⸗

zugänglichen Scheunenfächern fort⸗

—. —
über die Mittel und

rung zweier gewichtiger
alls konnten nur kleine

Teilausschnitte aus den reichhaltigen Mög -
lichkeiten der Arbeitseinsparung herausge -
griffen werden . Der Hebel für mannigfache
Verbesserungen kann an vielen anderen Ar -
beitsstellen gleich erfolgversprechend ange -
setzt werden . Es sei hier nur erinnert an
die Anwendung der elektrischen Koch - und

Heizgeräte der Küche , an die zeit - und

kraftsparenden Einrichtungen der Futterbe -
an den Einsatz der Mellmaschine

und an die Erstellung der gemeinschaftlichen
Waschanlage und Backstube . Kein Betrieb
wollte eine der vorstehenden Einrichtungen

te
StArbeitslaste

reitung ,
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